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1
1. Vorbemerkung

Das seit dem Jahr 2000 an der Universität Salzburg (Fachbereich Romanistik) be-
heimatete Forschungsprojekt zur dialektometrischen, i.e. quantitativen Auswertung 
des ladinischen Sprachatlasses widmet sich aktuell der Analyse möglichst aller 1.066 
im zweiten Atlasteil (= ALD-II 2012) veröffentlichten Karten.2 Ging es dabei in 
einer ersten Projektphase (2000–2008) vorwiegend um phonetische Aspekte3 und 
in einer zweiten Phase (bis 2016) vor allem um lexikalische Taxierungen,4 so steht 
mittlerweile die Berücksichtigung morphologischer und syntaktischer Merkmale 
im Fokus. Als Beobachtungsraum dient (nach wie vor) das Untersuchungsgebiet 

1	 Für den Textteil von Kapitel 2 zeichnet J. Casalicchio, für den Rest des Beitrags R. Bauer verant
wortlich. J. Casalicchios Teilnahme an dieser Forschung wurde zum Teil vom Forschungs- und Innova-
tionsprogramm Horizon 2020 des European Research Council unterstützt (Finanzierungsabkommen CoG 
681959_MicroContact).

2	 Dies gelingt nur dank der langjährigen und großzügigen Unterstützung unseres Projekts seitens folgender 
Förderer: Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung (Wien), Istitut Ladin Micurá de Rü (San 
Martin de Tor), Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur (Wien), Fachbereich Romanistik der 
Universität Salzburg. Allen Geldgebern sowie dem gesamten Projektteam (cf. <https://www.uni-salzburg.at/ 
index.php?id=30697>) sei hier nachdrücklich gedankt!

3	 Die gesammelten Ergebnisse sind in Bauer 2009a in Buchform zugänglich. Darüber hinaus wurde auch 
regelmäßig in der Zeitschrift “Ladinia” berichtet (cf. id. 2002–2003, 2004 und 2012).

4	 Cf. dazu Bauer 2014a sowie den in den Akten des vorletzten Colloquium Retoromanistich [Cormòns 2014] 
veröffentlichten Projektbericht (id. 2016).
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des ALD (siehe Karte 1) mit seinen auf  rund 24.500 km2 verteilten 217 Ortsdia-
lekten, zu denen sich – für dialektometrische Vergleichszwecke – drei hochsprach-
liche Messpunkte gesellen, um auch die Relationen zwischen den oberitalienischen 
und rätoromanischen Dialekten einerseits und den Akrolekten Französisch (fran-
çais standard), Italienisch (italiano standard) und Dolomitenladinisch (Ladin Standard / 
Ladin Dolomitan) andererseits herausarbeiten zu können.

Was die numerischen Strukturen des dialektometrischen Corpus betrifft, so wur-
den bisher insgesamt 5.832 Taxierungen (= Einzelanalysen von Sprachatlaskar-
ten → Arbeitskarten) durchgeführt, die sich systemlinguistisch wie folgt vertei-
len: 47% betreffen die Phonetik, 34% das Lexikon, 14% die Morphosyntax und 
5% verschiedene Mischcorpora. Die Datenmatrix des Projekts beläuft sich somit 
auf  fast 1,3 Millionen Werte.5 Zur Dokumentation des derzeit in Ausarbeitung 
befindlichen Teilcorpus, sollen im Folgenden einige exemplarische Arbeitskarten 
zum Bereich der Morphosyntax vorgestellt werden.

5	 Berechnung nach der Formel p * N, wobei p (= 5.832) für die Anzahl der durchgeführten Taxierungen und 
der dabei erstellten Arbeitskarten und N (= 220) für die Anzahl der berücksichtigten Messpunkte stehen.

©
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Karte 1: Beobachtungsraum des Projekts ALD-DM: 24.500 km2, 217 dialektale Messpunkte, drei
hochsprachliche Messpunkte/Kunstpunkte (777 ladin dolomitan, 888 français, 999 italiano)
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Karte 1: 	 Beobachtungsraum des Projekts ALD-DM: 24.500 km2, 217 dialektale Messpunkte, drei  
		  hochsprachliche Messpunkte/Kunstpunkte (777 ladin dolomitan, 888 français, 999 italiano).
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2. Morphosyntaktische Arbeitskarten6

In diesem Abschnitt beschreiben wir drei morphosyntaktische Phänomene, die 
beispielhaft für die verschiedenartigen und komplexen Verhältnisse zwischen 
dem Dolomitenladinischen und den restlichen norditalienischen Varietäten sind. 
Die geographische Verteilung sprachlicher Merkmale in diesem Raum kann 
nämlich unterschiedlich geartet sein: einerseits gibt es Phänomene, die die la-
dinischen Mundarten mit den benachbarten italoromanischen Varietäten teilen. 
Es handelt sich dabei um Innovationen, die sich meist von der norditalienischen 
Ebene ausgebreitet und die auch die ladinischen Täler erreicht haben. Anderer-
seits findet man im Ladinischen zahlreiche Merkmale, die es von den benachbar-
ten Varietäten unterscheiden. Hier handelt es sich entweder um Fälle, in denen 
die von Süden kommende Innovation zum Stillstand gekommen ist, bevor sie 
die ladinischen Täler erreicht hat, oder in denen ein neues Merkmal in der La-
dinia selbst entstanden ist und sich von dort aus nicht weiter verbreitet hat.7 
Besonders bei konservativen Phänomenen kommt es vor, dass sich selbige auch 
im Bündnerromanischen und im Friaulischen finden.

Um die o.a., verschiedenartigen Entwicklungen konkret zu besprechen, haben 
wir drei Phänomene ausgewählt, die die Verbalmorphologie, genauer genommen 
die Verbalendungen, betreffen. Es handelt sich um:

1.	 Die Endung der 1. Person Plural auf  *-umus (z.B. grödnerisch ciantón, “wir 
singen” < vlat. *cantúmus)

2.	 Die Homomorphie der Endungen der 3. Person Singular und Plural (z.B. 
grödnerisch la cianta, “sie singt” vs. les cianta, “sie singen”);

3.	 Die Erhaltung des Endungs-s in der 2. Person, besonders im Plural (z.B. 
grödnerisch ciantëis “ihr singt” < lat. cantátis).

Wie wir zeigen werden, handelt es sich im ersten Fall um ein regressives Phäno-
men, das die Ladinia hauptsächlich mit den benachbarten nordbellunesischen 
Mundarten teilt (cf. 2.1); das zweite Phänomen ist hingegen im gesamten nord-
italienischen Bereich des ALD (mit Ausnahme des Friaulischen und des nörd-
lichsten Teils der Valtellina) verbreitet (cf. 2.2). Im Unterschied dazu ist das dritte 

6	 Falls nicht anders angegeben, stammen die Daten, die in diesem Abschnitt beschrieben werden, sowohl 
aus schon verarbeiteten Arbeitskarten zum Projekt ALD-DM, als auch aus weiteren Karten des ALD-II.

7	 In letzterem Fall ist es auch möglich, dass sich diese Innovation (auch) durch den Einfluss des Deutschen 
gebildet hat.
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Phänomen, bezogen auf  die 2. Person Plural, auf  einen engen Raum beschränkt: 
man findet es lediglich in der nördlichen Ladinia, in einigen bünderromanischen 
Mundarten und im Friaulischen (cf. 2.3).

2.1 Die Verbalendung der 1. Person Plural auf *-úmus8

Das Lateinische kannte die Endung -mus für die 1. Person Plural, die an den The-
mavokal angehängt wurde: amāmus “wir lieben”, vidēmus “wir sehen”, dormīmus 
“wir schlafen”, usw. In einigen Teilen des lateinischen Sprachgebiets kam es 
in der Spätantike zur Verbreitung der Endung *-umus (durch Analogie zu su-
mus “wir sind”), die auf  alle Konjugationsklassen ausgedehnt wurde: *amúmus, 
*vidúmus, *dorm(i)úmus. Dieses Phänomen ist besonders für das Französische 
bekannt. Dort heißt es dementsprechend nous aimons, voyons, dormons. 

Dieselbe Endung findet man auch im Dolomitenladinischen,  etwa in La Pli/
Enneberg Pfarre (= ALD-Punkt 81): [ i štuŋ ] “wir stehen”, [ i kerdúŋ ] “wir 
glauben” und [  i dormúŋ  ] “wir schlafen” (für weitere dolomitenladinische 
Belege cf. Tab. 1, PP. 95, Ornela/Ornella, Buchenstein, und 97, Delba/Alba, 
Fassatal).9 In Romanischbünden stößt man hingegen – außer in Brail, P. 8, 
und S-chanf, P. 9 – meistens auf  die Endung -an für die 1. und 2. Konju-
gationsklasse, -in für die 3. (cf. die Antworten zu P. 4, Tarasp in Tab. 1). Im 
Friaulischen findet man generell -íŋ oder -ẹ́ŋ für die 1. und 2. Konjugation, nur 
-íŋ für die 3. (cf. Tab. 1, PP. 201, Tramonti di Sopra, und 196, Pesàriis). In den 
benachbarten italoromanischen Dialekten heißt es hingegen trentinisch [ ṣtẹn ] 
(Trentiner Stadtdialekt, P. 121) bzw. vicentinisch [ ṣtmo ] mit Beibehaltung des 
Endungsvokals -o (cf. Tab. 1, P. 181, Valrovina).

8	 Hierbei handelt es sich um das Phänomen 817 im Merkmalskatalog des Projekts ALD-DM.
9	 Die Erweiterung -ž- (aus Analogie mit der regelmäßigen Entwicklung von *faciumus < facimus und *di-

ciumus < dicimus) ist typisch für die einsilbigen Verbalstämme in Gröden, Fassa und Cortina (und in den 
umliegenden Gebieten, besonders im Fleimstal und im nördlichen Bellunesischen). Cf. grödn. fajón (“wir 
tun”), dijón (“wir sagen”) und daraus aus Analogie stajón (“wir stehen”), dajón (“wir geben”), scrijón (“wir 
schreiben”) usw. Im Gadertal findet man hingegen nur die regelmäßigen Formen dijún und fajún (cf. Mo-
ling et al. 2016, LVII, LIX).
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Punkt 
Nr. Ortsname Karte 1.061 

stiamo
Karte 598 
crediamo

Karte 724 
dormiamo

4 Tarasp [ štan ] [ kraán ] [ dormín ]

81 La Pli/Enneberg Pfarre [ štuŋ ] [ kerdúŋ ] [ dormúŋ ]

95 Ornela/Ornella [ ṣ̌tọŋ ] [ kerdŋ ] [ dormŋ ]

97 Delba/Alba [ ṣ̌taẓ̌n ] [ kerdŋ ] [ dormn ]

121 Trento [ ṣtẹn ] [ kredẹ́n ] [ dormín ]

181 Valrovina [ ṣtmo ] [ kreδmo ] [ dormímo ]

196 Pesàriis [ štiŋ ] [ kredŋ ] [ durmŋ ]

201 Tramonti di Sopra [ ṣtẹŋ ] [ kredẹ́ŋ ] [ durmíŋ ]

Tab. 1:	 Verbalendung 1. Ps. Pl. in einigen ladinischen und oberitalienischen Dialekten; 
		  rote Einträge = Belege mit Endung < -úmus  (siehe auch Karte 2; Quelle: ALD-II).
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Die Verbreitung der Endung *-umus im Gebiet des ALD kommt in zwei ge-
schlossenen Zonen vor:10 einerseits im Grenzbereich zwischen Westtrentinisch 
(Judikarien) und Ostlombardisch/Brescianisch, andererseits in einem nordöstli-
chen Gebiet, das die Dolomitenladinia, das Fleimstal und Primiero im Trentino 
sowie die gesamte Provinz Belluno (mit Ausläufern im Trevisanischen und im 
Friaulischen) umfasst. Ein Vergleich mit den AIS-Karten 1.278 (“Se non mangia-
mo”) und 660 (“Ci leviamo”) zeigt, dass diese Endung typisch für das galloitali-
sche Gebiet ist – sie reicht, mit verschiedenen Varianten, von Piemont über die 
Lombardei (mit Ausnahme des Alpinlombardischen) bis zur westlichen Emilia. 
Man kann annehmen, dass auch das ladinische und das bellunesische Gebiet 
einst mit dem galloitalischen *-umus-Gebiet verbunden waren, ehe die venedi-
sche Endung -ẹm(o)/-im(o) das Etschtal aufwärts gestiegen ist und sich auch im 
Cembratal, am Nonsberg sowie am Sulzberg ausgebreitet hat.11 Das Ladinische 
-on/-un ist also ein Relikt, das ein größeres Gebiet um die und südlich der Do-
lomiten kennzeichnet. Das Rumantsch und das Furlan gehen hier (von wenigen 
Ausnahmen abgesehen) hingegen andere Wege.

2.2 Die Homomorphie in der Verbalendung der 3. Person Singular und Plural

Das zweite Merkmal, das wir in diesem Beitrag betrachten, betrifft den Zusam-
menfall der Verbalendung der 3. Person Singular und Plural in allen Tempora 
und Modi.12 Genauer gesagt, wurde die Endung des Singulars auch auf  den Plu-
ral ausgedehnt. Es handelt sich um ein Phänomen, das besonders für das Venedi-
sche bekannt ist, auch wenn es in einem größeren Gebiet verbreitet ist (cf. infra): 
im Stadtdialekt von Venedig lauten die Formen für “er schläft – sie schlafen” el 
dorme und i dorme (AIS 1.688). Schon im Mittelalter findet man Formen wie alt-
ven. li demoni clama “die Teufel rufen”, altlomb. quili que è la dentro “jene, die hier 
drinnen sind” (zitiert nach Rohlfs 1949, 299). 

Auch in diesem Fall tritt die Ladinia kompakt auf, da alle Mundarten dieses 
Merkmal aufweisen (cf. Tab. 2, PP. 84, La Val/Wengen, 88, Sëlva/Wolkenstein, 
92, Cortina). Im Bündnerromanischen und im Friaulischen (mit wenigen Aus-
nahmen an der friaulisch-venedischen Grenze) ist dieses Phänomen unbekannt, 
da die 3. Person Plural ihre eigene Endung behält (cf. Tab. 2, PP. 11, S. Maria und 
213, Cordenòns).

10	 Siehe die roten Polygone auf  Karte 2, die knapp 20% des gesamten Territoriums einnehmen.
11	 Laut Rohlfs (1949, 293) findet man die Endung -òm im Altpadovanischen, während heute in der gesamten 

venedischen Ebene nur -emo/-imo benutzt werden.
12	 Hierbei handelt es sich um das Phänomen 846 im Merkmalskatalog des Projekts ALD-DM.
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Punkt 
Nr. Ortsname Karte 1.060 

sta / stanno
Karte 486 
mangiava / mangiavano

Karte 382 
avesse / avessero

11 S. Maria [ ęl śta / ęs śtaun ] [ el mai̯ñǵę́a /ęs mañǵę́ ǝn ] [ ęl vęs / ęs vęs ǝn ]

31 Schilpario [ l eṣta / i ṣta ] [ ọl manǵáǫ / i manǵáǫ ] [ l ẹṣ / g ́ẹs ]

84 La Val [ al šta / ai̯ šta ] [ al manǵ / ai̯ manǵ ] [ al ẹs / äi̯ ẹs ]

88 Sëlva [ l šta / i šta ] [ l mai̯ǫ́va / i mai̯ǫ́va ] [ l esa / i esa ]

92 Cortina [ ẹl šta / i šta ] [ ẹl mañáa / i mañáa ] [ l aẹ́ṣe / i aẹ́ṣe ]

113 Cembra [ l ṣta / i ṣta ] [ el mañáva / i mañáva ] [ l avẹ́ṣa / i avẹ́ṣa ]

165 Arcade [ el ṣta / i ṣta ] [ el mañẹ́a / i mañẹ́a ] [ el vẹ́ṣe / i vẹ́ṣe ]

213 Cordenòns [ al ṣta / a ṣtaŋ ] [ al manǵáva / i manǵávįŋ ] [ al vęṣ / a vę́ṣin ]

Tab. 2:	 Zur Homomorphie der Verbalendungen 3. Ps. Sg. vs. 3. Ps. Pl.;  
		  rote Einträge = Belege mit Homomorphie (siehe auch Karte 3; Quelle: ALD-II).
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Im Unterschied zum ersten Fall (cf. Kap. 2.1) befindet sich hier das Dolomi-
tenladinische nicht in einem isolierten Restgebiet, sondern hat die Innovation 
aus dem Süden voll mitgemacht.13 Die Homomorphie ist nämlich im gesam-
ten Untersuchungsgebiet des ALD zu beobachten, mit Ausnahme von Roma-
nischbünden, Friaul (cf. supra) und des nördlichsten Teils der Provinz Sondrio. 
Wir haben also im Trentinischen [ l ṣta / i ṣta ] (P. 113, Cembra), im Ostlom-
bardischen [ l ẹṣ / ǵ ẹṣ ] (P. 31, Schilpario) und im Venedischen [ el ṣta / i ṣta ] 
(P. 165, Arcade; für weitere Beispiele cf. Tab. 2).

Wenn man diese Daten mit jenen des AIS vergleicht (z.B. Konjugationstabellen 
für “andare” und “sapere” des Präsens Indikativ), so merkt man, dass diese In-
novation nicht nur auf  das Gebiet des ALD beschränkt, sondern viel weitrei-
chender ist, da sie fast das gesamte westliche Adriabecken umfasst. Genauer 
genommen findet man sie im gesamten Veneto und Trentino, ferner in der öst-
lichen Lombardei (einschließlich einiger Punkte im Tessin), in der Romagna, in 
der gesamten Region Marken und an der Küste der Abruzzen und des Molise. 
Die Grenze zwischen dem Molise und Apulien (d.h. zwischen den AIS-Punkten 
658, Palmoli, und 706, Serracapriola) bildet auch die südliche Isoglosse dieses 
Merkmals. Es handelt sich also um ein Phänomen, das nicht für eine bestimmte 
Dialektgruppe charakteristisch ist, da es verschiedene dialektale Grenzen durch-
quert und in verschiedenen Mundartgruppen heimisch geworden ist (cf. auch 
Rohlfs 1949, 298–300). Seine geographische Verbreitung stimmt mit jenen Ge-
bieten überein, die seit dem Mittelalter direkt oder indirekt unter dem Einfluss 
Venedigs standen. Es überrascht also nicht, dass auch die dolomitenladinischen 
Varietäten diese Neuerung aufgenommen haben, da sie kulturell und wirtschaft-
lich mit der Republik Venedig in regem Kontakt standen. Andererseits zeigen 
sich hier die bündnerromanischen und friaulischen Mundarten konservativer, 
da sie die Unterscheidung zwischen den zwei Personen erhalten haben. Dies ist 
besonders für das Friaulische überraschend, da der Großteil Friauls immerhin 
fast 400 Jahre (1420–1797) zur Republik Venedig gehörte.

2.3 Die Erhaltung des Endungs-s in der 2. Person

Das dritte Charakteristikum, das wir in diesem Abschnitt untersuchen, betrifft 
ein “typisches” Merkmal der Ascolianischen Ladinia (also Bündnerromanisch 
und Friaulisch eingeschlossen), nämlich die Beibehaltung des -s in der Endung 

13	 Siehe die roten Polygone auf  Karte 3, die fast 85% des gesamten Territoriums einnehmen.
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der 2. Person.14 Im Lateinischen hatten sowohl die 2. Person Singular (-s) als 
auch die 2. Person Plural (-tis) eine sigmatische Endung (z.B. ámas, amátis: 
“du liebst, ihr liebt”). Diese beiden Endungen unterscheiden sich heutzutage 
dadurch, dass das -s in der 2. Person Singular eine disambiguierende Funktion 
hat, d.h. nur das sigmatische Element erlaubt, zwischen erster und zweiter 
Person Singular zu unterscheiden (vgl. das grödn. maie “ich esse” vs. te maies 
“du isst”).15 In der 2. Person Plural ist diese disambiguierende Funktion nicht 
gegeben, da es keine Endung gibt, die auf  *-ti zurückgeht.16 Während sich 
die meisten Beschreibungen hauptsächlich auf  das -s der 2. Person Singular 
konzentrieren, gehen wir hier das Merkmal von der anderen Seite an und ana-
lysieren zunächst die 2. Person Plural.

Die ladinischen Mundarten treten gespalten auf, was die Entwicklung der latei-
nischen Endung -tis betrifft: das Studium der betreffenden Karten weist auf  
eine klare Trennung zwischen der nördlichen und der südlichen Ladinia hin. In 
ersterer ist das -s regelmäßig erhalten (cf. Tab. 3, PP. 82, Rina, 90, Corvara, 87, 
S.  Cristina). Die südlichen Mundarten hingegen benutzen andere Endungen: 
das Fassanische hat -de (P. 98, Ciampedel), das Buchensteinische unbetontes 
-i (P. 95, Ornela) und das Ampezzanische (P. 92, Cortina d’Ampezzo) hat eine 
vokalische, betonte Endung (außer im Konjunktiv). Auch die bündnerroma-
nischen Mundarten im ALD sind zweigeteilt: im Oberengadin (Putér) ist das 
Endungs-s erhalten (cf. Tab. 3, P. 8, Brail), im Unterengadin (Vallader) und im 
Münstertal (Jauer) nicht (cf. PP. 3, Scuol, und 10, Tschierv). Auch die friaulischen 
Dialekte im ALD geben kein einheitliches Bild ab: das -s ist besonders im Nor-
den (karnische Dialekte) erhalten (cf. z.B. P. 198, Forni di Sopra), während es im 
restlichen Gebiet (westfriaulische Dialekte, z.B. P. 213, Cordenòns) fehlt. In den 
italoromanischen Dialekten ist das -s überall gefallen, wie z.B. im Lombardi-
schen (P. 31, Schilpario), im Nonsbergischen (P. 49, Fondo),17 im Trentinischen 
(P. 121, Trento) oder im Venedischen (P. 161, Conegliano).18

14	 Hierbei handelt es sich um das Phänomen 845 im Merkmalskatalog des Projekts ALD-DM.
15	 In den ladinischen Varietäten, in denen das -s der 2. Person Singular abgefallen ist (z.B. Unterfassanisch) 

sind die 1. und 2. Person Singular tatsächlich gleich. Die disambiguierende Funktion wird aber in allen 
ladinischen Mundarten vom klitischen Subjektspronomen der 2. Person te übernommen, das obligatorisch 
gesetzt werden muss.

16	 Dasselbe gilt für das -s der lateinischen Endung -mus der 1. Person Plural, das tatsächlich in allen ladini-
schen Varietäten weggefallen ist (cf. 2.1 für Beispiele).

17	 Das -f des Lombardischen, sowie das -u des Nonsbergischen, gehen auf  die Reanalyse des enklitischen 
Subjektspronomen (< lat. vos) als Teil der Endung zurück.

18	 Siehe Karte 4.
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Punkt 
Nr. Ortsname Karte 1.061 

state
Karte  485 
mangiavate

Karte 113 
sarete

Karte 496  
[che] mangiaste, 
Konj. Imperfekt

3 Scuol [ štávǝt ] [ manǵvǝt ] [ saǝrát ] [ manǵéͅsaǝt ]

8 Brail [ štas ] [ mαnávαs ] [ saróz ] [ mαnéͅsαs ]

10 Tschierv [ śt wǝt ] [ mañǵ ət ] [ savá wət ] [ mañǵ ət ]

31 Schilpario [ ṣtẹ ] [ manǵáęf  ] [ harẹ́ ] [ manǵẹ́hef  ]

49 Fondo [ ṣta ]	 [ mañáve ] [ ṣarẹ́ ] [ mañáṣe ]

82 Rina [ štęs ] [ manǵze ]19 [ saę́s ] [ manǵáse ]

87 S. Cristina [ štažës ] [ maás ] [ sar̂ës ] [ mai̯ẹsás ]

90 Corvara [ šts ] [ manǵves ] [ sars ] [ manǵẹ́ses ]

92 Cortina 
d’Ampezzo [ ṣ̌tažẹ́ ] [ mañaá ] [ ṣarẹ́ ] [ mañaṣáde ]

95 Ornela [ ṣ̌tẹ ] [ manǵéi̯va ] [ sarẹ́ ] [ manǵẹ́se ]

98 Ciampedel [ ṣ̌taẓ̌ẹ́de ] [ mañade ] [ sarde ] [ mañasde ]

121 Trento [ ṣtẹ ] [ mañ̣ve ] [ ṣarẹ́ ] [ mañẹ́ṣe ]

161 Conegliano [ ṣtę ] [ mañáviṣi ] [ ṣarẹ́ ] [ mañẹ́ṣi ]

198 Forni di Sopra [ ṣtẹṣ ] [ mandẓ̌ẹ́ṣ ] [ ṣarẹ́ṣ ] [ mandẓ̌ẹ́ṣ ]

213 Cordenòns [ ṣtęt ] [ manǵeádį ] [ saréͅt ] [ manǵeṣádiͅ ]

Tab. 3:	 Zur Erhaltung des Endungs-s in der 2. Person Plural; 
		  rote Einträge = sigmatische Belege (siehe auch Karte 4;  Quelle: ALD-II).
19

Zusammenfassend können wir feststellen, dass die Beibehaltung des Endungs-s 
der 2. Person Plural eine ausreichende, wenn auch nicht notwendige Bedingung 
für die Zugehörigkeit der entsprechenden Varietäten zur Ascolianischen Ladinia 
darstellt. Es kommt nämlich nur in ladinischen (= rätoromanischen) Mundarten 
vor, aber seine Abwesenheit in einer Mundart bedeutet nicht, dass diese nicht 
ladinisch sei, da das Endungs-s der 2. Person Plural in allen drei ladinischen 
Gruppen nur teilweise auftritt.20 

Betrachten wir nun das Vorkommen des Endung-s auch in der 2. Person Singu-
lar, so können wir bemerken, dass seine geographische Verbreitung das typische 

19	 Im Imperfekt Indikativ und Konjunktiv wird in Rina und Enneberg der sigmatischen Endung ein -e ange-
hängt. Das -s ist also erhalten, auch wenn es nicht mehr am Wortende steht.

20	 Siehe die 22 roten Polygone auf  Karte 4.
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Bild einer Stufenlandschaft abgibt:21 im Bereich des ALD bilden das Putér, das 
nördliche Dolomitenladinische und das Karnische die Kerngebiete, in denen das 
-s in allen Kontexten erhalten ist (= 22 rote Polygone auf  Karte 5). Weitere 
Gebiete, in denen das -s mit großer Häufigkeit (aber eben nicht immer) auf-
tritt, sind von Westen nach Osten: das restliche bündnerromanische Gebiet und 
die nördliche Valtellina, das obere Nonsbergerische, das Fleimstalerische und 
das Oberfassanische (cazét) im Trentino, und auch das Ampezzanische zusam-
men mit dem Gebiet südlich von Cortina (PP. 134, Cibiana, 135, Vinigo, 136, 
S. Vito).22 Nur vereinzelt tritt das -s im restlichen Fassanischen (brach und moenat ) 

21	 Siehe Karte 5. – Dabei handelt es sich um eine so genannte Dichtekarte, bei der das relative Auftreten des 
Endungs-s anhand von neun Originalkarten aus dem ALD-II (Nr. 59, 70, 112, 113, 127, 129, 1.061, 1.063, 
1.064) überprüft wurde. Dabei wurden folgende Verbalformen (jeweils 2. Person Singular oder Plural) 
untersucht: hai, scrivi, sarai, sarete, sei, eri, state, stiate und stessi.

22	 Siehe dazu die 34 hellrot eingefärbten Polygone auf  Karte 5.
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und im Buchensteinischen auf. In letzteren Mundarten ist das -s nur bei den 
einsilbigen Formen der 2. Person Singular ès/as (“du hast”) und és/sos (“du bist”) 
und den darauf  basierenden Formen des Futurs, z.B. podarès/podaràs (“du wirst 
können”), erhalten. Für das Dolomitenladinische können wir also die folgende 
implikationale Skala festsetzen:

2. Person Plural → 2. Person Singular 
(mehrsilbige Formen) →

2. Person Singular
(einsilbige Formen 

und Futur)

Gadertalisch,  
Ennebergisch,  

Grödnerisch, LD 23

cazét,  
Ampezzanisch

brach, moenat,  
Buchensteinisch

Tab. 4:	 Erhaltung des Endungs-s im Verbalsystem (2. Ps.) des Dolomitenladinischen.
23

Diese Generalisierung wird von den Daten des AIS bestätigt: unsere Untersu-
chung der Verbtabellen für “du bist” (Karte 1.689ff.), “du wäschst dich” und “ihr 
wascht euch” (Karte 1.683) in Nordostitalien zeigt, dass eine Vielzahl von Dia-
lekten im nördlichen Teil des Trentino und des Veneto das -s bei den einsilbigen 
Formen der 2. Person Singular (“du bist”) erhalten hat, so z.B. Pejo am Sulzberg, 
Castelfondo am Nonsberg, Faver im Cembratal, Predazzo im Fleimstal, Padola 
im Comelico, Pozzale im Cadore und Cencenighe im Agordino, und dazu noch 
alle dolomitenladinischen und friaulischen Varietäten. Diese Zahl schrumpft, 
wenn man die mehrsilbigen Formen der 2. Person Singular in Betracht zieht: 
bei “du wäschst dich” finden wir, abgesehen vom ladinischen Gebiet,  das En-
dungs‑s noch in Pejo, Castelfondo, Faver, Predazzo, aber nicht in Padola, Pozzale 
oder Cencenighe (und auch nicht in den an Predazzo angrenzenden Gebieten 
von Moena und Unterfassa!). Es deutet sich also auch eine geographische Ver-
breitung dieser Form an, die in den trentinischen, aber nicht in den bellunesi-
schen Mundarten vorkommt. Dabei fällt auf, dass wir keine Mundart finden, in 
der das -s nur bei mehrsilbigen Formen der 2. Person Singular vorkommt, nicht 
aber bei den einsilbigen Formen.24 Das -s der 2. Person Plural ist hingegen nur 
in den dolomitenladinischen und friaulischen Varietäten erhalten, während es 

23	 Das Ladin Dolomitan (LD) geht hier mit dem nördlichen Ladinischen und hält das Endungs-s bei.
24	 Die einzige Ausnahme bildet hierzu Tramonti di Sotto, in dem das -s bei einsilbigen Formen der 2. Person 

Singular und bei denen der 2. Person Plural vorkommt, aber nicht bei mehrsilbigen Formen der 2. Person 
Singular. Diese Daten des AIS werden auch von Casalicchio/Masutti (2015, 106) bestätigt: in Campone, 
einem Ortsteil von Tramonti di Sotto, lautet die 2. Person Singular tu fevela (“du sprichst”), die 2. Person 
Plural fevelàis (“ihr sprecht”).



93Morphologie und Syntax im Projekt ALD-DM

in den oben genannten trentinischen und bellunesischen Dialekten fehlt.25 Die 
oben skizzierte Generalisierung ist also nicht nur für das dolomitenladinische 
Gebiet gültig, sondern auch für ein größeres Gebiet, das (zumindest) Nordost
italien einschließt.26

25	 Siehe auch Rohlfs 1949, 296–298.
26	 Laut Rohlfs (1949, 288) hatte das Altvenezianische das Endungs-s bei allen Verben in der 2. Person Sin-

gular und behielt es in seiner späteren Entwicklung nur bei einsilbigen Verben. Um die Mitte des 20. Jahr-
hunderts blieb das -s im städtischen Venezianischen bei Fragesätzen erhalten (vorausgesetzt, der Fragesatz 
wurde mit Inversion “Verb – enklitisches Subjektspronomen“ gebildet). Die jüngeren Daten des ASIt aber 
zeigen, dass das -s fast überall im Venedischen verloren gegangen ist. Es bleibt noch in Chioggia (z.B. La 
crompistu o no la crompistu? “Kaufst du sie oder kaufst du sie nicht?”, ASIt 2.52) und in Cesarolo (z.B. Partisitu 
subita? “Startest du sofort?”, ASIt 2.45).
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 [4] bis 9.00 (n = 22) 
 Summe der Elemente: 118
 MIN = 1.00 
 MW = 4.82 
 MED = 5.00 
 MAX = 9.00 

Karte 5: Dichtekarte zur Beibehaltung des Endungs-s in der 2. Ps. Sg. und Pl.;
(Basis: neun ALD-II-Karten: hai, scrivi, sarai, sarete, sei, eri, state, stiate, stessi).

1–3 Endungs-s (n = 39)
4–5 Endungs-s  (n = 23)
6 Endungs-s  (n = 34)
7–9 Endungs-s (n= 22)
Summe: 118 Okkurrenzen

Karte 5: 	 Dichtekarte zur Beibehaltung des Endungs-s in der 2. Ps. Sg. und Pl.;   
		  (Basis: neun ALD-II-Karten: hai, scrivi, sarai, sarete, sei, eri state, stiate, stessi ).
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3. Dialektometrische Analyse

Wie wir gesehen haben, werden im Rahmen der qualitativen Datenanalyse 
(= Taxierung) die Originalantworten pro Sprachatlaskarte (217 tokens) auf  eine 
meist weit geringere Anzahl an Antworttyen (types) reduziert. Die sich aus dem 
Arbeitsschritt der Taxierung ergebenden, numerischen Strukturen des dialek-
tometrischen Corpus im Projekt ALD-DM belaufen sich derzeit (Herbst 2017) 
auf  5.832 erstellte Arbeitskarten, die zu jeweils 220 sprachlichen/dialektalen 
Messpunkten informieren. Jede Arbeitskarte – so auch die oben präsentierten 
Karten 2, 3 und 4 – entspricht dabei einer auf  dem gewählten innerlinguistischen 
Kriterium beruhenden räumlichen Oberflächenstruktur. Im Rahmen der dialek-
tometrischen Ähnlichkeitsmessung können nun (im Falle des Projekts ALD-DM 
auf  Basis der knapp 1,3 Millionen Einheiten umfassenden Gesamtdaten) Relati-
onen zwischen allen im Corpus abgebildeten Sprachen/Dialekten errechnet und 
somit deutlich tiefer liegende Raumstrukturen sichtbar gemacht werden. Dies 
geschieht dadurch, dass beim Vergleich jeweils zweier Dialekte die relative An-
zahl jener Merkmale bestimmt wird, die beide Dialekte gemeinsam haben.27 Der 
Zugriff  auf  innerlinguistische Teilcorpora ermöglicht ferner die Kontrastierung 
phonetischer, lexikalischer oder aber morphosyntaktischer Ähnlichkeitsrela
tionen und der sich dabei ergebenden räumlichen Muster.

Aus heuristischer Sicht wird in diesem Zusammenhang u.a. mit so genannten 
Ähnlichkeitskarten oder Ähnlichkeitsprofilen operiert, deren Betrachter in der 
Position eines gewählten Ortsdialekts verweilen und von eben diesem Prüfbe-
zugspunkt aus die Ähnlichkeitsrelationen zu allen übrigen Vergleichspunkten 
überblicken können. Überdurchschnittlich hohe Ähnlichkeitswerte werden da-
bei auf  den Karten mit besonders warmen Farben (rot, orange, gelb) abgebildet, 
hohe Distanzwerte hingegen sind durch kalte Farbgebung (grün, blau) reprä-
sentiert. Dies bedeutet jedoch nicht automatisch, dass gleich eingefärbte Dia-
lekte einander besonders ähnlich sein müssen. Sie teilen im betreffenden Ähn-
lichkeitsprofil lediglich dieselbe innersprachliche Distanz zum Prüfbezugspunkt 
miteinander. Im Folgenden sollen zu drei ausgewählten Prüfbezugspunkten 
(P. 999, italiano standard, P. 9, S-chanf  = Oberengadinisch, P. 777, Ladin Dolomi-
tan) jeweils drei auf  unterschiedlichen innerlinguistischen Corpora28 basierende 

27	 Aus methodischer Sicht handelt es sich dabei um die Verwandlung einer Datenmatrix in eine Ähnlich-
keits- oder Distanzmatrix. Zum allgemeinen Procedere sowie zu den dabei verwendeten Ähnlichkeits- und 
Distanzmaßen cf. Bauer 2009a, 91–101.

28	 Mikro-Phonetik mit 2.111 Arbeitskarten (AK) vs. Lexikon (2.003 AK) vs. Morphosyntax (834 AK).
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Prüfbezugspunkt P. 999, italiano standard
(siehe weißer Kreis und schwarzer Pfeil)

Messmoment Relativer Identitätswert (RIW999,k)
Datenmatrix N = 220 Orte, p = 2.111 Arbeitskarten (Mikro-Phonetik)
Intervallalgorithmus MinMwMax mit 6 Intervallen (Farbstufen)

blaue Polygone, Klasse[1] sehr niedrige Ähnlichkeit (20–31%) mit P. 999, italiano
weiße Schraffur auf blauem Grund minimale Ähnlichkeit: P. 888 français, RIW999,888= 20,34
rote Polygone, Klasse [6] sehr hohe Ähnlichkeit (64–70%) mit P. 999, italiano
weiße Schraffur auf rotem Grund maximale Ähnlichkeit: P. 180, Villaverla, IRI999,180= 69,95
Kreise außerhalb des Netzes Kunstpunkte: 777 ladin dolomitan/standard,

français standard, 999 italiano standard

Histogramm der Ähnlichkeitsverteilung
MinMwMax 12-fach, nach RIW999,k

1 1

17
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26
32

26

13

27 28

14 13

   21    27    33    39    45    51    57    63    69

[1] von 43.64 bis 48.50 (n =
[2] bis 53.37 (n = 12) 
[3] bis 58.24 (n = 48) 
[4] bis 62.13 (n = 136) 
[5] bis 66.03 (n = 10) 
[6] bis 69.93 (n = 1) 

[1]
[2]
[3]
[4]
[5]
[6]

≥ 20,34 – 31,36 n =  2
> 31,36 – 42,37 n =  38
> 42,37 – 53,39 n = 58
> 53,39 – 58,91 n = 39
> 58,91 – 64,43 n = 55
> 64,43 – 69,95 n = 27

    Summe: 219
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Legende
MinMwMax 6-fach, nach RIW999,k

Min
(Minimum)

Max
(Maximum)

Gaußsche
Normalverteilung

Karte 6: Ähnlichkeitsprofil zu P. 999, italiano standard (Corpus: Mikro-Phonetik)

Mw
(Mittelwert)

ALD-DM

Karte 6: 	 Ähnlichkeitsprofil zu P. 999, italiano standard (Corpus: Mikro-Phonetik).
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Ähnlichkeitskarten vorgestellt und die darauf  auftretenden Konvergenzen bzw. 
Divergenzen in der Raumstruktur kurz kommentiert werden.

3.1 Drei Ähnlichkeitsprofile zum Standarditalienischen

Das Standarditalienische ist in unserem Beobachtungsraum als Kunstpunkt 
999 vertreten, der am Südrand des Polygonnetzes platziert wurde.29 Die Daten 
wurden unter Anwendung des beim ALD verwendeten Transkriptionssystems 
durch lautschriftliche Abbildung der – der normativen Lexikographie der Italie-
nischen entnommenen – Standardaussprache aller im Sprachatlas abgebildeten 
Stimuli (= Kartentitel) gewonnen. Ziel dabei war bzw. ist es, eine Möglichkeit zu 
schaffen, die quantitativen Relationen zwischen der italienischen Hochsprache 
einerseits und den oberitalienischen und rätoromanischen Dialekten andererseits 
herauszuarbeiten oder – anders formuliert – die Affinität der genannten Dialekte 
zum Italienischen bzw. den Einfluss des Italienischen auf  sie näher bestimmen 
zu können.

Zum besseren Verständnis der Funktion von Ähnlichkeitskarten sei zunächst ein 
standarditalienisches Profil etwas detaillierter vorgestellt. Auf  Karte 6 sind die 
mikro-phonetischen Ähnlichkeitsrelationen zwischen dem (durch einen schwar-
zen Pfeil und einen nicht eingefärbten Kreis im Süden des Netzes gekennzeich-
neten) Italienischen und allen übrigen Vergleichspunkten abgebildet. Das Profil 
stützt sich auf  eine Datenbasis von 2.011 phonetischen Arbeitskarten, wobei 
die diesbezüglich auftretenden Ähnlichkeitswerte zwischen einem Minimum von 
20% und einem Maximum von knapp 70% schwanken. Alle 219 im Vergleich 
mit dem Italienischen gemessenen Ähnlichkeitswerte sind in einer Legende und 
in einem Histogramm auf  sechs Intervalle verteilt, wobei die (durch kalte Farben 
gekennzeichneten) Intervalle [1]–[3] alle unterdurchschnittlichen, die (in warmen 
Farben signierten) Intervalle [4]–[6] hingegen alle überdurchschnittlichen30 Wer-
te beinhalten. Klasse [6] bezieht sich dabei auf  jene (auf  der Karte selbst durch 
rote Polygone repräsentierten) Dialekte, die dem Italienischen aus phonetischer 
Sicht (mit rund 2/3 Ähnlichkeit) am nächsten stehen. Diese Klasse umfasst das 
Venedische (der Provinzen Vicenza und Verona) sowie das Trentinische der Val-
sugana und von Teilen des Fleimstals. Die größte phonetische Affinität wurde 

29	 Siehe nochmals Karte 1.
30	 Mit “durchschnittlich” ist hier jeweils der arithmetische Mittelwert (MW) gemeint, der im vorliegenden Fall 

bei gut 53% liegt (siehe dazu Legende und Histogramm von Karte 6).
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mit beinahe 70% im Venedischen von Villaverla gemessen.31 Das bedeutet, dass 
im dortigen Ortsdialekt rund 1.400 von gut 2.000 untersuchten phonetischen 
Merkmalen identische Ausprägungen mit dem Standarditalienischen aufweisen. 
Die räumliche Konfiguration von Klasse [6] lässt einen gleichsam von Süden 
nach Norden drängenden, keilförmigen Wirkungs- bzw. Expansionsraum des 
Italienischen erkennen. In dessen Vorfeld, zirkulär an das phonetisch besonders 
italo-affine Gebiet anschließend finden wir mit Klasse [5] weitere 55 vorwie-
gend zentraltrentinische und nordvenedische Ortsdialekte, die zwischen 59% 
und gut 64% phonetische Merkmalsausprägungen mit dem Italienischen teilen. 
Am anderen Ende der Werteskala kommen die Intervalle [1] und [2] zu stehen. 
Minimale phonetische Ähnlichkeit (nur 20%) herrscht dabei (erwartungsgemäß) 
zwischen Italienisch und Französisch,32 während zwischen Italienisch und den 
rätoromanischen Dialekten geringfügig geringere Distanzen zu Tage treten. Das 
Bündnerromanische, das nördliche Dolomitenladinische, Teile des Westfriauli-
schen (und auch des Ostlombardischen) fallen in eine gemeinsame Klasse [2], 
die Ähnlichkeiten zwischen 31% und 42% abbildet. Zieht man – zusätzlich zu 
den Polygonen der Klassen [1] und [2] – auch die (auf  Karte 6 grün eingefärb-
ten) Räume von Klasse [3] in Betracht, die insgesamt gesehen ebenfalls unter-
durchschnittliche Ähnlichkeitswerte (42–53%) repräsentieren, so ergibt sich ein 
gemeinsames Areal, das die gesamte Ascolianische Ladinia (Bündnerromania, 
Dolomitenladinia und Friaul) sowie die östliche Lombardei umfasst.

Karte 7 ist dreigeteilt. Alle drei Teilkarten haben das Italienische als Prüfbezugs-
punkt, unterscheiden sich jedoch durch das jeweils berücksichtigte Corpus aus 
innerlinguistischer Sicht. Karte 7a entspricht dabei dem soeben diskutierten pho-
netischen Profil, 7b ist dem Lexikon (2.003 Arbeitskarten) gewidmet, und 7c ba-
siert auf  834 morphosyntaktischen Karteninterpretationen (und ebenso vielen 
dabei gewonnenen Arbeitskarten). Im direkten Vergleich der jeweils gemessenen 
Ähnlichkeitswerte fällt auf, dass das Lexikon offensichtlich weniger polarisiert als 
die Phonetik und die Morphosyntax. Das lexikalische Minimum liegt nämlich bei 
35% Ähnlichkeit, während die Minimalwerte der beiden Vergleichscorpora bis 
20% absinken. Die Maximalwerte sind hingegen in allen drei Corpora vergleich-
bar (≥ 70%). Einige Unterschiede in den Raumstrukturen der drei Teilkarten sind 
jedoch evident und können folgendermaßen zusammengefasst werden.

31	 Siehe das unmittelbar nördlich des italienischen Kunstpunkts gelegene Polygon (P. 180) mit weißer Schraf-
fur auf  rotem Grund.

32	 Siehe das nordwestlich außerhalb des Polygonnetzes platzierte Kreissymbol (P. 888) mit weißer Schraffur 
auf  blauem Grund.
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Karte 7: Drei Ähnlichkeitsprofile zu P. 999, italiano standard.
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ALD-DM

ALD-DM

Karte 7a:
Mikro-Phonetik,
2.111 Arbeitskarten,
absolutes Minimum
= P. 888, français
standard (20%),
Maximum = P. 180,
Villaverla (70%)

Karte 7b:
Lexikon,
2.003 Arbeitskarten,
absolutes Minimum
= P. 82, Rina (35%),
Maximum = P. 25,
Edolo (72%)

Karte 7c:
Morphosyntax,
834 Arbeitskarten,
absolutes Minimum
= P. 12, Müstair
(24%), Maximum =
P. 118, Lusern (75%)

Karte 7: 	 Drei Ähnlichkeitsprofile zu P. 999, italiano standard.
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Im lexikalischen Profil 7b fällt zunächst eine sehr deutliche Distanzierung des 
bündnerromanischen und des nord-dolomitenladinischen (Ennebergisch, Ga-
dertalisch und Grödnerisch umfassenden) Blocks ins Auge,33 während das Fri-
aulische aus lexikalischer Sicht bei weitem italo-affiner ausgewiesen ist, dabei 
aber keineswegs kompakt auftritt, sondern die (mehrheitlich bereits überdurch-
schnittlichen) Ähnlichkeitswerte streut und auf  drei Intervalle verteilt.

Das morphosyntaktische Profil 7c hingegen zeigt die kollektive Distanzierung der 
(nahezu) gesamten Rätoromania vom Italienischen (blaue Polygone, nur 24–34% 
Ähnlichkeit) sowie eine großflächige Affinität des trentinisch-venedischen Dia
lektraums (warm signierte Polygone, 69–75%). Ferner fallen – durch das direkte 
Nebeneinander von roten und blauen Polygonen repräsentiert – massive mor-
phosyntaktische Abschottungen bzw. raumstrukturelle Brüche ins Auge, die 
Risse zwischen Alpinlombardisch (33%) und Solandrisch (69% Ähnlichkeit mit 
der italienischen Morphosyntax) sowie Brüche an der Westflanke Friauls sug-
gerieren. Dort werden im Westfriaulischen nur rund 36%, im räumlich direkt 
benachbarten Venedischen jedoch bereits um die 70% (also doppelt so viel!) 
morphosyntaktische Ähnlichkeit mit dem Standarditalienischen verzeichnet.

3.2 Drei Ähnlichkeitsprofile zum Oberengadinischen

Abgesehen vom Prüfbezugspunkt (hier: P. 9, S-chanf) ist Karte 8 bezüglich Da-
tenbasis/(Teil)-Corpora, Messmethode und Intervallisierung direkt mit Karte 7 
vergleichbar. Der Betrachter sieht die interdialektalen Relationen nun aus der 
Perspektive des Oberengadinischen.34 Im Gegensatz zu den standarditalieni-
schen Profilen sind die corpusbedingten Konvergenzen und Divergenzen in den 
drei Raumstrukturen hier bei weitem manifester und daher schon auf  den ersten 
Blick gut erkennbar.

So zeigt sich auf  allen Profilen eine sehr kompakte Raumkonfiguration der 
ähnlichsten Dialekte, die jeweils nur den bündnerromanischen Ausschnitt um-
fassen.35 Dies ist ein klarer Hinweis auf  die Exponiertheit des bündnerroma-
nischen Dialektkerns innerhalb des gesamten Untersuchungsgebiets. Als wei-
tere Parallele zwischen den drei Profilen von Karte 8 ist auffällig, dass die dem 

33	 Siehe Karte 7b: hell- und dunkelblaue Polygone, 34–52% Ähnlichkeit.
34	 Siehe Karte 8: schwarzer Pfeil und weißes Polygon (P. 9) im Nordwesten des Untersuchungsraums.
35	 Siehe die rot eingefärbten Polygone (Engadin: PP. 1–8, Münstertal: PP. 10–12) auf  den Karten 8a, 8b und 8c.
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oberengadinischen Ortsdialekt des Prüfbezugspunkts S-chanf   (P. 9) jeweils 
absolut ähnlichste Mundart immer, i.e. völlig unabhängig vom Untersuchungs-
corpus,  jene des Nachbarorts Brail ist.36 Die höchsten Übereinstimmungen zwi-
schen S-chanf  und Brail gibt es mit 96% bei der Morphosyntax, gefolgt von der 
Phonetik (91%) und dem Lexikon (nur 79%), das – wie schon beim Standard-
italienischen beobachtet – offensichtlich deutlich weniger zu polarisieren scheint 
als die anderen beiden Corpora.

Was nun die corpusabhängigen Gegensätze betrifft, so zeichnet sich die Raum-
struktur des phonetischen Profils 8a u.a. dadurch aus, dass alle mit überdurch-
schnittlichen Ähnlichkeitswerten (> 40%) ausgestatteten Dialekte ein Areal 
bilden, das (neben dem Ost- und Alpinlombardischen) hauptsächlich die drei 
Teilgebiete der Rätoromania beinhaltet.37 Andererseits fällt auch hier die – be-
züglich der Phonetik schon einmal beobachtete – keilförmige Konformation des 
dunkelblau signierten, besonders italo-affinen (und dementsprechend weit vom 
Bündnerromanischen entfernten) Sprachraums ins Auge. Es handelt sich dabei 
hauptsächlich um das Venedische der Provinz Vicenza und der Valsugana, das 
maximal 30% aller phonetischen Merkmale mit dem Oberengadinischen teilt, 
wobei der phonetische Antipode in Friola zu liegen kommt, wo gar nur 26% 
phonetische Ähnlichkeit verzeichnet werden.38 Auch die Gestalt des Nordteils 
jenes Areals, das durch die vom Bündnerromanischen phonetisch ebenfalls sehr 
weit entfernten Dialekte der nächsten Klasse (hellblaue Polygone, 31–35%) ge-
bildet wird, ist auffällig, da sie einem in diesem Zusammenhang schon öfter 
beobachteten, die progressive phonetische Italianisierung der dortigen Dialekte 
repräsentierenden Korridor entspricht, der – um mit Ascoli zu sprechen – u.a. 
in den anfizone (Cadore, Comelico, Agordino) zwischen dem Ladinischen und 
dem Westfriaulischen zu liegen kommt.

Das lexikalische Profil 8b zeigt eine völlig andere Raumstruktur. Die oben an-
gesprochene Isoliertheit des (in rot gehaltenen) bündnerromanischen Blocks 
kommt dadurch besonders deutlich zum Ausdruck, dass die nächst ähnliche, 
üblicherweise orange eingefärbte Klasse hier gänzlich fehlt. Ferner gehören die 
bündnerromanischen Schwesternidiome der Ladinia und Friauls nicht zu den 
überdurchschnittlich ähnlichen Dialekten, es handelt sich im Falle des nördlichen 

36	 Siehe das unmittelbar nördlich des Prüfbezugspunkts gelegene Polygon (P. 8) mit weißer Schraffur auf  
rotem Grund.

37	 Siehe die rot, orange und gelb eingefärbten Polygone von Karte 8a.
38	 Siehe das zentral am Südrand gelegene Polygon (P. 184) mit weißer Schraffur auf  blauem Grund.
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Karte 8: Drei Ähnlichkeitsprofile zum Oberengadinischen von P. 9, S-chanf.
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Karte 8a:
Mikro-Phonetik,
2.111 Arbeitskarten,
absolutes Minimum
= P. 184, Friola
(26%), Maximum =
P. 8, Brail (91%)

Karte 8b:
Lexikon,
2.003 Arbeitskarten,
absolutes Minimum
= P. 83, S. Martin de
Tor (35%), Maxi-
mum = P. 8, Brail
(79%)

Karte 8c:
Morphosyntax,
834 Arbeitskarten,
absolutes Minimum
= P. 33, Castione
(17%), Maximum =
P. 8, Brail (96%)

Karte 8: 	 Drei Ähnlichkeitsprofile zum Oberengadinischen von P. 9, S-chanf.
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Dolomitenladinischen dabei sogar um die Antipoden, die deutlich weniger Wort-
schatz als alle übrigen Dialekte (und somit auch weniger als das Italienische!) mit 
dem Oberengadinischen von S-chanf  teilen. Im Gadertalischen von St. Martin 
in Thurn kommt es nur bei gut jedem dritten Merkmal (35%) zu lexikalischen 
Übereinstimmungen,39 das Italienische hingegen verzeichnet knapp 45%. Der 
restliche Beobachtungsraum ist nahezu uniform nivelliert und umfasst beinahe 
200 Idiome (von insgesamt 219), die allesamt um den Mittelwert (ca. 45%) lie-
gende Ähnlichkeitswerte aufweisen. Dazu zählen neben allen italoromanischen 
Dialektgruppen (Lombardisch, Trentinisch und Venedisch) auch das südliche 
Dolomitenladinische und das Friaulische. Das lexikalische Profil offenbart also 
nicht nur eine getrennte Klassifikation der drei rätoromanischen Sprachgruppen, 
es legt auch die lexikalischen Divergenzen zwischen nördlicher und südlicher 
Dolomitenladinia offen.40

Der abschließende Blick auf  Profil 8c offenbart eine neuerlich veränderte Raum-
struktur, die der Wirkkraft des morphosyntaktischen Corpus geschuldet ist. Mit 
großer Ähnlichkeit zum Oberengadinischen (> 75%) treten ausschließlich ande-
re rätoromanische Dialekte in Erscheinung, während sich die unähnlichsten Dia-
lekte (< 21%) nunmehr im Bereich des Ostlombardischen der Provinzen Brescia 
und Bergamo finden. In Castione (Valcamonica) wird mit 17% dann das absolu-
te Minimum verzeichnet.41 Die Sonderstellung der bündnerromanischen (sowie 
der übrigen rätoromanischen) Morphosyntax ist hier ferner durch eine völlig un-
symmetrische Ähnlichkeitsverteilung gekennzeichnet: rund 150 Dialekte – und 
somit fast 70% – fallen in die beiden niedrigsten Klassen (hell- und dunkelblaue 
Polygone), während nur knapp 15% aller Vergleichspunkte hohe Ähnlichkeits-
werte aufweisen und somit nicht auf  Distanz zum Oberengadinischen gehen. 
Gestützt wird diese Einsicht durch ein massives (quantitatives) Isoglossenbün-
del, das zwischen dem Bündnerromanischen und dem Alpinlombardischen liegt 
und das auf  Karte 8c v.a. dadurch erkennbar wird, dass (rote) Polygone mit sehr 
hohen Ähnlichkeitswerten unmittelbar an (blaue) Areale mit äußerst geringer 
morphosyntaktischer Affinität angrenzen. Die innerlinguistische Distanz beruht 
dort im Übrigen auf  bis zu 78% unterschiedlichen Merkmalsausprägungen. Es 
handelt sich dabei um die größte morphosyntaktische Abschottung im gesam-

39	 Siehe das zentral am Nordrand gelegene Polygon (P. 83) mit weißer Schraffur auf  blauem Grund.
40	 Dieser Befund wird übrigens auch durch westfriaulische Ähnlichkeitskarten bestätigt. Siehe dazu die lexi-

kalischen Profile von Forni Avoltri (P. 195) und Erto (P. 204) in Bauer 2015, 35 und 39 sowie jenes von 
Sauris/Zahre (P. 197) in id. 2016, 23.

41	 Siehe das am südwestlichen Rand gelegene Polygon (P. 33) mit weißer Schraffur auf  blauem Grund.
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ten Beobachtungsraum. Ähnliche Brüche fallen (wenn auch in abgeschwächter 
Form) auch innerhalb der Ladinia und an der westlichen Außengrenze Friauls 
ins Auge.

3.3 Drei Ähnlichkeitsprofile zum Ladin Dolomitan

Als Prüfbezugspunkt der dritten Vergleichsserie wurde die panladinische Schrift-
sprache Ladin Dolomitan/Ladin Standard gewählt.42 Wie bereits beim bündner-
romanischen Profil beobachtet, finden sich auch hier nur wenige Konvergen-
zen neben einer ganzen Reihe von corpusabhängigen Divergenzen zwischen 
den einzelnen Raumstrukturen. Gemeinsam ist allen drei Profilen (9a, 9b und 
9c) lediglich die Lokalisierung der jeweils ähnlichsten Dialekte, die naturgemäß 
den dolomitenladinischen Sprachraum (und dort v.a. die nördlichen Talschaften 
Gröden und Gadertal mit Enneberg) betreffen. Als weitere Parallele kann ver-
merkt werden, dass der dem Standardladinischen ähnlichste Dialekt dreimal im 
Gadertal zu liegen kommt (Details cf. infra), dass sich also die Ausgestaltung des 
Ladin Standard offensichtlich sowohl phonetisch, als auch lexikalisch und mor-
phosyntaktisch dominant am Gadertalischen orientiert hat.

Einzig im phonetischen Profil 9a fällt neben Gadertalisch und Grödnerisch auch 
das Buchensteinische in das durch mehr als 70% Ähnlichkeit gekennzeichnete, 
höchste Intervall. Den Spitzenwert (79%) nimmt Calfosch im oberen Gadertal 
ein.43 Die rätoromanischen Schwesternidiome rangieren nur im Mittelfeld, wobei 
das Bündnerromanische der Südostschweiz zu 50% und das Friaulische hinge-
gen zu 60% phonetischer Ähnlichkeit tendieren. Am weitesten von der Phonetik 
des ladinischen Standards entfernt erscheinen (abgesehen vom Französischen) 
die wiederum keilförmig auftretenden, stark vom Italienischen beeinflussten 
Dialekte der Valsugana bzw. der Provinz Vicenza. Der Tiefstwert (33%) fällt in 
die deutsche Sprachinsel Lusern, bei der allerdings der romanische Mesolekt, den 
die Bevölkerung in der Außenkommunikation verwendet, und nicht etwa die bai-
rische Sprachinselmundart in die dialektometrische Analyse einbezogen wurde.44

42	 Siehe Karte 9: schwarzer Pfeil und weißer Kreis (P. 888) im Norden des Untersuchungsraums. – Eine de-
taillierte dialektometrische Studie zur phonetischen Position von Ladin Dolomitan findet sich in Bauer 2012 
und 2014b, jeweils passim.

43	 Siehe das Polygon (P. 89) mit weißer Schraffur auf  rotem Grund.
44	 Siehe das mittig gelegene Polygon (P. 118) mit weißer Schraffur auf  blauem Grund.
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Karte 9: Drei Ähnlichkeitsprofile zum Ladin Dolomitan, P. 777.
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Karte 9a:
Mikro-Phonetik,
2.111 Arbeitskarten,
absolutes Minimum
= P. 118, Lusern
(33%), Maximum =
P. 89, Calfosch
(79%)

Karte 9b:
Lexikon,
2.003 Arbeitskarten,
absolutes Minimum
= P. 888, français
(36%), Maximum =
P. 90, Corvara (72%)

Karte 9c:
Morphosyntax,
834 Arbeitskarten,
absolutes Minimum
= P. 187, Istrana
(28%), Maximum =
P. 83, S. Martin de
Tor (86%)

Karte 9: 	 Drei Ähnlichkeitsprofile zum Ladin Dolomitan, P. 777.
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Die auf  Karte 9b auftretenden Relationen bestätigen die (aus der Sicht des Stan-
dards gegebene) lexikalische Kompaktheit der Dolomitenladinia bzw. die kol-
lektive lexikalische Standardnähe der Talschaftsidiome, wiederum mit Vorteilen 
für die nördlichen Varietäten. Mit Ausnahme von Cortina d’Ampezzo (P. 92) 
werden nämlich alle ladinischen Dialekte gemeinsam klassifiziert, da sie durch-
wegs Ähnlichkeitswerte über 64% aufweisen. Anders formuliert bedeutet dies, 
dass das Standardladinische den Wortschatz so gut wie aller Talschaftsidiome in 
ausgewogener Weise zu repräsentieren im Stande ist.

Die größten Übereinstimmungen (72%) ergeben sich zwischen dem Wortschatz 
des Ladin Dolomitan und dem obergadertalischen Ortsdialekt von Corvara.45 Die 
übrigen Bereiche der Rätoromania fallen bereits deutlich ab. Der friaulische 
Wortschatz weist nur unterdurchschnittliche Ähnlichkeit auf  und erreicht im 
besten Fall 46%. Die stärksten Gegensätze manifestieren sich jedoch – komple-
mentär zum bündnerromanischen Profil 8b – im Bereich der Südostschweiz, wo 
die den Wortschatz betreffenden Ähnlichkeiten bis auf  38% absinken können. 
Dies wird nur durch die Distanz des Standardfranzösischen übertroffen, dessen 
Lexikon lediglich zu 36% mit dem Standardladinischen übereinstimmt.46

Wiederum gänzlich anders gestaltet sich die räumliche Ordnung aus morpho-
syntaktischer Sicht (Profil 9c). Dort weisen sowohl das nördliche Dolomitenla-
dinische als auch das Nordwest-Friaulische große, durchwegs über 70% liegende 
Affinitäten zum ladinischen Standard auf.47 Das Bündnerromanische liegt im gu-
ten Mittelfeld und findet sich dabei in einer gemeinsamen Klasse mit dem über-
wiegenden Teil der südladinischen Dialekte (40–54%). Ähnlich wie bereits beim 
bündnerromanischen Profil 8c beobachtet, geht auch hier nahezu der gesamte 
italo-romanische Ausschnitt auf  große Distanz und weist unter 35% liegende 
Werte auf. Das absolute Minimum (28%) wird dabei in Istrana (nahe Treviso) 
registriert.48 

45	 Siehe Karte 9b: Polygon (P. 90) mit weißer Schraffur auf  rotem Grund.
46	 Siehe den im Nordosten an das Polygonnetz angedockte Kreis (P. 888) mit weißer Schraffur auf  blauem 

Grund.
47	 Der höchste Wert (86%) betrifft wiederum das Gadertal, und zwar den Ortsdialekt von St. Martin in 

Thurn. Siehe Karte 9c: Polygon (P. 83) mit weißer Schraffur auf  rotem Grund.
48	 Siehe das am Südostrand gelegene Polygon (P. 187) mit weißer Schraffur auf  blauem Grund.
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4. Fazit

Der Einfluss der in der Datenbasis des Projekts ALD-DM verfügbaren Teilcor-
pora (Phonetik, Lexikon, Morphosyntax) auf  die räumlichen Ähnlichkeits- und 
Distanzrelationen und somit auf  die in den gezeigten Ähnlichkeitsprofilen zu 
Tage tretenden klassifikatorischen Raumstrukturen ist im direkten Vergleich je 
dreier Profile pro Prüfbezugspunkt evident geworden. Aus quantitativer Sicht 
ergeben sich dabei die größten Unterschiede im Vergleich Lexikon vs. Morpho-
syntax.49 Das Lexikon erscheint als jenes Subcorpus, bei dem die vergleichsweise 
geringsten interdialektalen Distanzen in Erscheinung treten. Die jeweils gemes-
senen minimalen Ähnlichkeitswerte liegen mit über 30% deutlich über jenen der 
Vergleichscorpora. Für die Morphosyntax gilt das Gegenteil, denn hier kommt 
es sowohl zu den deutlichsten Distanzierungen (absolute Minima bei 16% Ähn-
lichkeit) als auch zu den größten Spannweiten (i.e. Abständen zwischen Mini-
mum und Maximum, knapp 80%).

Wenn wir nun abschließend die drei lexikalischen und die drei morphosyntakti-
schen Profile direkt miteinander vergleichen, so bleibt festzuhalten:

•	 Alle lexikalischen Profile sind durch besonders auffällige Konstellationen 
der jeweiligen Antipoden gekennzeichnet. Aus der Sicht des Standarditali-
enischen (Karte 7b) betrifft dies die große Distanz zu Bündnerromanisch 
und Dolomitenladinisch (nicht aber zum Friaulischen, das dem italienischen 
Wortschatz deutlich näher steht). Aus der Perspektive der beiden erstgenann-
ten rätoromanischen Sprachgruppen (8b, 9b) ändert sich die Polarisierung 
jedoch markant. Nicht etwa das Italienische wird zum Antipoden, die stärkste 
Distanzierung findet nun innerhalb der rätoromanischen Sprachfamilie selbst 
statt (Bündnerromanisch vs. Dolomitenladinisch und vice versa) und/oder 
richtet sich gegen das Französische.

•	 Die morphosyntaktischen Ähnlichkeitskarten zeigen bezüglich der Klassifi-
kation des Rätoromanischen ein anderes Bild. Dreimal fallen die drei Teil-
gruppen Bündnerromanisch, Dolomitenladinisch und Friaulisch in dieselben 
Großcluster (über bzw. unter dem Mittelwert). Am deutlichsten wird dies bei 
der kollektiven rätoromanischen Distanzierung vom Standarditalienischen 
(Karte 7c). Aus der Sicht des Rätoromanischen selbst (8c, 9c) ist ferner die 

49	 Diese Unterschiede können anhand so genannter Korrelationskarten, auf  die an dieser Stelle nicht näher 
eingegangen werden kann, im Detail herausgearbeitet werden (cf. dazu Bauer 2007, passim und id. 2009a, 
143–148).
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völlig unsymmetrische Ähnlichkeitsverteilung, die allgemein als Hinweis auf  
die Existenz peripherer dialektaler Kerngebiete zu lesen ist,50 zu beobachten. 
Darüber hinaus fallen mehrfach markante Raumbrüche, Abschottungen bzw. 
quantitative Isoglossenbündelungen ins Auge, die sich in erster Linie an der 
Südgrenze des Bündnerromanischen zeigen, die aber auch innerhalb der Do-
lomitenladinia und an der Westgrenze Friauls auftreten.
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Ressumé

L articul se taca ite al contribut prejenté al VI Colloquium Retoromanistich (cf. Bauer 
2016) y pieta n’analisa linguistica danter les variantes ladines y la tassazion de aspec 
morfologics y sintatics tl cheder dl projet de enrescida dla Université de Salzburg 
ALD-DM. La interpretazion fonetica y lessicala en cont dles chertes dl atlas lin-
guistich dl ladin dolomitich é tant che bele scluta ju (publicazion dla pruma pert: 
1998, dla seconda pert: 2012). Do na curta introduzion al projet végnel prejenté 
na discuscion en cont de trei chertes morfo-sintatiches (coche p.ej. n cajo de omo-
morfia dla desinenza verbala tla 3a persona singolara y plurala) coche ence i prums 
resultac de chest vers (somianzes morfo-sintatiches), che se baseia sun n’analisa 
parziala dialetometrica. Al vegn metù n gran peis sun l confront con l corpus par-
zial di aspec fonetics y lessicai, enscì da podei interpreté damì l’influenza dles trei 
categories linguistiches sun les strutures spaziales tl cheder dla dialetometrisazion.
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